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Donnerstag	12.	November	
	
	
Losung:	Psalm	79,13	
Wir,	 dein	 Volk,	 die	 Schafe	 deiner	 Weide,	 danken	 dir	 ewiglich	 und	 verkünden	 deinen	
Ruhm	für	und	für.	
	
Lehrtext:	Hebräer	13,15	
So	lasst	uns	nun	durch	Jesus	Gott	allezeit	das	Lobopfer	darbringen,	das	ist	die	Frucht	der	
Lippen,	die	seinen	Namen	bekennen.	
	
„Dein	 Volk,	 die	 Schafe	 deiner	 Weide“.	 Es	 ist	 ein	 schönes	 Bild,	 das	 der	 Psalmdichter	
unserer	 Losung	 benutzt.	 Schafe,	 Schafe	 deiner	 Weide.	 Wer	 in	 der	 Umgebung	 von	
Northeim,	vielleicht	auf	den	Dörfern	aufgewachsen	 ist,	hat	dieses	Bild	noch	gut	 in	der	
Erinnerung.	Dort	die	Wiesen	und	Auen	mit	vielen	Schafe,	der	Schäferhund	und	nicht	zu	
vergessen	 der	 Schäfer.	 Keines	 geht	 verloren,	 jedes	 Schaf	 ist	 gezählt	 und	markiert.	 Die	
Bibel	benutzt	gerne	das	Bild	von	dem	guten	Hirten	und	den	Schafen.	Sie	erinnern	sich	
vielleicht	an	Psalm	23.	Da	heißt	es:	„Der	Herr	ist	mein	Hirte,	mir	wird	nichts	mangeln“.	
Oder	 Jesu	Worte	 und	Gleichnisse	 vom	 verlorenen	 Schaf	 und	Hirten:	 „Ich	 bin	 der	 gute	
Hirte.	Der	gute	Hirte	lässt	sein	Leben	für	die	Schafe.“	Mit	dem	Bild	wird	eine	besondere	
Beziehung	 ausgedrückt:	 Gott	 kennt	 Dich,	 kennt	 Deinen	 Namen,	 du	 gehörst	 dazu.	
Geborgenheit,	 Vertrauen,	 Fürsorge,	 ja	 auch	 Schutz	 in	 Gefahr	 und	 Dunkelheit:	 „	 dein	
Stecken	 und	 Stab	 trösten	 mich“.	 	 Das	 macht	 Mut	 dunkle	 Tage	 und	 Stunden	 zu	
durchstehen;	man	 ist	 nicht	 allein,	 sondern	 gehalten	 und	 geführt.	 Der	 Psalmbeter	 von	
Psalm	79	betont	den	Dank	und	das	Verkünden	des	Ruhmes	Gottes.	Wenn	Sie	sich	den	
Psalm	 79	 	 in	 der	 Bibel	 einmal	 vergegenwärtigen,	 werden	 Sie	 sehen,	 dass	 in	 diesem	
Psalm,	 einem	 Volksklagegebet,	 die	 Klage	 und	 Anklage	 überwiegen.	 Aber	 zum	 Schluss	
gibt	es	diese	Wendung	zum	Lob	Gottes.	Denn	der	Beter	und	ganz	Israel	und	wir	wissen,	
dass	Gottes	Fürsorge	und	Gnade	uns	nicht	verlassen	werden.	
	
Ich	schließe	mit	den	Worten	von	Dietrich	Bonhoeffer:	
	



Von	guten	Mächten	wunderbar	geborgen,	erwarten	wir	getrost,	was	kommen	mag.	Gott	
ist	bei	uns	am	Abend	und	am	Morgen	und	ganz	gewiss	an	jedem	neuen	Tag.	
	
Amen.	
	


